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Ver lcknàLrilà lUililcirlcmitàverà
hat eben seinen Bericht über das 84. Ber

cinsjahr herausgegeben. Er ist kricgsgcmäß

in militärischer Kürze abgefaßt, indem er sich

auf das unumgänglich Nötigste beschränkt.

Denn abgesehen van den großen Ausgaben,
die die Drucklegung größerer Berichte vernr-
sacht, lag ein Grund zur Vereinfachung darin,

daß die größte Zahl der Mitglieder unter
die Fahne berufen und die Tätigkeit der

einzelnen Vereine damit lahmgelegt worden

war.
Der schweizer. Militärsanitätsverein weist

folgenden Bestand ans:

31. Dezember 1913 total 2121 Mitglieder
31. Dezember 1914 2988

Abnahme auf Ende des

Jahres 1914 33 Mitglieder

Der Rückgang läßt fich insofern erklären,

als 3 Sektionen, Bern, Viel und Herrschaft,

hier gar keine Angaben machten.

Diese Mitglieder verteilen sich wie folgt:

Cttrenmitglisüer kiktive pallive

144 730 1214

Einteilung der Aktiven:

SanitätStrnppen 422

Landsturm 148'
andere Truppengattungen. 199

Der Bermögensbestand zeigt bei einem Sta-
tus auf 31. Dezember 1914 von Fr. 4925.34
einen bescheidenen Zuwachs von Fr. 299. 53.

Auch diese kleine Summe ist zu begrüßen,

wenn man an die schwere, allgemeine Finanz-
läge denkt und in Betracht zieht, daß infolge-
dessen die Mitglicderbeiträge gar nicht oder

nur zu einem kleinen Teil eingezogen werden

konnten.

Bon einer Aufstellung von Preisaufgaben
für das Jahr 1915 ist aus naheliegenden
Gründen abgesehen worden. Wertvoller als

theoretische Arbeiten sind die wirklich Praktischen,

die bei Anlaß der Mobilisation nicht nnr von

einzelnen, sondern eben von den meisten Mit-
gliedern gelöst werden mußten. Uebrigens stellt
der Jahresbericht für die Zukunft eine wert-
vollere Lösung der Prcisfragenangelegcnheit
in Aussicht.

5àei2erisctisr Zamariterluinä.

Aus 6sn Vsànkllungsn des Isntrcilvoritciàz, 29. Mai 1915, in kangsntkcil.

1. In den Samariterbund werden aufgenommen: Vinelz und Umgebung, Mogelsberg,
Dbcrhofen-Hilterfingen, Kradols, Schönenberg und Umgebung.

2. Im Verlaufe des Sommers soll in Baden und Bern je ein Abendkurs zur
Ausbildung von Hilfslehrern veranstaltet werden. Der Zeitpunkt der Abhaltung wird später

festgesetzt werden.

4-8

ÜU5 clem Verà8leben.

Kasel. Samariterverband. Am 29. April im Steinenschulhaus abgehalten worden war. Die
fand die Schlußprüfung eines Samariterkurses im ^ rührige Kommission der Anstalten im Engelhos, und

Engelhof statt, nachdem bereits ein Samariterkurs an ihrer Spitze deren unermüdliche Präsident, Herr
unter der Leitung des Territorialarztes, Dr. Ecklin, C. Burekhardt-Sarasin, hatte, dem Zuge der Zeit fol-
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gend, beschlossen, einen Samcrriterkurs in den Arbeiter-
sälen abhalten zn lassen. Es war ihr gelungen, als
Kursleiter den als Lehrer und Chirurgen gleich ge-

schätzten Herrn Or. E. Hagenbach-Merian zu ge-

winncn. Für den praktischen Teil hatte» sich einige

Hilfslehrer des Samariterverbandes Basel zur Ver-

siigung gestellt. Der Kurs gliederte sich, wie üblich,

in einen theoretischen und einen praktischen Teil. Er-
sterer wurde von Herrn Or. Hagenbach erteilt, der

in seiner gewohnten, meisterhaften Weise, alle Aus-
sührungen mit Skizzen illustrierend, den angehenden

Samaritern den Stoss mundgerecht zu machen wußte.

Der Kurs, der in 13 Doppelstunden durchgeführt

wurde, zeigte am Prüsungstage, wie man es unter
solcher Leitung erwarten durfte, gute Leistungen, die

auch anerkannt wurden. Herr vr. Hagenbach mun-
terte dann noch in seinem Schlußworte die neuen

Samariter auf, der Bestrebung treu zu bleiben, sei

es durch tatkräftige Unterstützung des Roten Kreuzes

durch ihren Beitritt, sei es, daß sie als Mitglieder
des Militärsanitätsvereins sich weiter ausbilden. Im
Namen der Kursteilnehmenden sprach sodann Herr
O. Schmitz-Hager, Direktor der Predigerschule, dein

Herrn Kursleiter den herzlichsten Dank aus für dessen

stets anregende und belehrende Ausführungen. Ebenso

dankte er der verehrlichen Kommission der Anstalten

im Engelhof für den durchgefühlet! Kurs und den

Samariterlehrern für ihre Mühewallung. Herr H. Lin-
der-Preiswerk, der, wie auch Herr Burckhardt Sara-
sin, Kursteilnehmer war, sprach als Sekretär der

Engelhofkommission in deren Namen. Es freute ihn,

daß der Kurs so gut gelungen, und er dankte vor allem

Herrn Or. Hagenbach für seine Aufopferung. Herr
M. Dürr, Präsident des Samariterverbandes Basel,

gab seiner Freude Ausdruck, mit den andern Hilfs-
lehrern wieder unter ihrem geschätzten Kursleiter arbei-

ten zu dürfen. Er schilderte in beredten Worten, wie

Herr Or. Hagenbach es auch verstanden habe, den

Samariterlehrern mit seinen hochinteressanten Vor-
trägen stets neue Anregung und neue Begeisterung

für ihre Humanitären Bestrebungen zu entfachen. Es

freute ihn auch besonders, unter den Zuhörern unter

andern auch den Mitbegründer und ersten Kursleiter
des Verbandes, Herrn Or. Barth, serner dm Mit-
begründer Herrn E. Amstein, der während 23 Jahren
den praktischen Teil der Samariterkurse geleitet hatte,

z» sehen. Weiter begrüßte er auch die Vertreterin des

Damenkomitees, Frau Von der Mühll-Merian. Ferner
dankte er der Engelhofkommission, daß sie es ermög-

licht hatte, die Humanitären Bestrebungen des Ver-
bandes in weitere Kreise zu tragen. Die hübsche Zu-
Wendung dieser Kommission au den Samariterverband

sei schon deshalb bestens verdankt, weil sie dem Ver-
band hilft, seinen Zielen stets näher zu kommen.

Mögen die neuen Samariter nie in den Fall kommen,

das Gelernte bei einem größeren Anlasse anwen-
den zu müssen.

Kaden. Samaritervereiu. Die Samariter
haben wirklich bei St. Peter einen Stein im Brett.

Wer sollte aber auch die allzeit hilfsbereite, frohe

Schar nicht gerne leiden mögen!
Der Auffahrtsmorgen machte ein ziemlich gries-

grämiges Gesicht, dasür strahlte am Mittag ein klar-

blauer Himmel auf die frühlingsfrische Erde herab.

Ein herrlicher Tag, wie geschaffen zum Wandern und

Jauchzen.
Badens Samariter sammelten sich um 11 Uhr

auf dem Schulhausplatz. In fröhlicher Fahrt ging
es nun Nohrdorf zu, um auf der Höhe des Berges
mit den Schwestersektionen Neuenhof und Spreiten-
bach zusammenzutreffen. Alle Vereine waren nicht

sehr stark vertreten; viele Mitglieder sind im Militär-
dienst, und das schöne Geschlecht verhält sich trotz der

düstern Zeit merkwürdig kühl.

Die Supposition war den gegenwärtigen ernsten

Verhältnissen augepaßt: Absuchen eines Schlachtfeldes,

Nolverband und Transport der Verletzten.

In einer Scheune auf Sennhof war in aller Eile

ein Lazarett improvisiert worden. Der Interims-
Kritiker, Herr Gantner, konnte sich mit der geleisteten

Arbeit ziemlich einverstanden erklären.

Dann harrte unser eine Ueberraschung: In der

gemütlichen Bauernstube kredenzte der Hausherr kühlen

Most und währschaftes Hausbrot. Herzlichen Dank

ihm für die Liebenswürdigkeit!
Weiter ging's nun durch lachende Fluren und

würzige, rauschende Wälder dem Egelsee zu. Herrgott,
ist die Welt schön; und draußen donnern die Kanonen

und zerfleischen sich die Völker in wilder Wut. Schauer-

licher Kontrast!
Auf der Höhe am Egelsee wurden Abgestürzte

geborgen und Ertrunkene wieder zum Leben befördert.

Diese Uebungen weckten großes Interesse und es fehlte

auch nicht an neugierigem Publikum. Nach einem

Imbiß beim Badeuer Ferienheim aus dem Hasenberg

verabschiedeten sich unsere Neuenhoser und Spreiten-
bacher Freunde und wir marschierten teils im Lauf-
schritt der Station Berikon zu, wo uns unser Fuhr-
werk erwartete. Eine gemütliche Fahrt mit Scherz

und Gesang brachte uns durch den dämmernden Abend

heim zu Mutter».

Pfäfstkon-Hittnau-Nussrkon. Am 1. März
begann im Hotel Bahnhof in Pfäffikou der vom

Samaritervereiu Psäffikon-Hittnau-Russikon veran-

staltete Krankenpflegekurs. Die stattliche Zahl von

118 Teilnehmerinnen war ein Beweis, daß der Vcr-
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ein damit allseitig gehegten Wünschen entgegenkam.

Unter Leitung von Herrn Dr. rnock. Brunner wurde

während zehn Wochen tüchtig gearbeitet. In ver-
dankenswerter Weise hatten zwei Schwestern vom hie-

sigen Krankenasyl, sowie die Herren A. Furrer (Hilfs-
lehrer), Kündig (Präsident) und Lienert (Bizepräsi-
dent) ihre Mithilfe angesagt. Trotzdem eine Anzahl
Teilnehmerinnen einen weiten Weg zurückzulegen

hatte, war der Besuch jeder Uebung ein erfreulicher.

Es zeigte sich, daß Herr Dr. Brunner das Interesse
und die Liebe zur Sache geschickt zu fördern wußte.

So fiel denn auch die Prüfung am g. Mai zu aller
Zufriedenheit aus. 108 Kursmitglieder sowie zahl-
reiche Gäste, Freunde und Gönner des Vereins hatten

sich dazu eingesundeu. Als Delegierte waren die Herren
Dr. ineä. Häni, von Nüti und Herr Denzler, Präsi-
dent des Samaritervereins Uster, anwesend. Ersterer
als Vertreter vom schweiz. Roten Kreuz, letzterer vom
schweiz. Samariterbund.

Die Autworten der Examinanden fielen im theo-

retischen und praktischen Teil prompt und korrekt aus,
und machten es möglich, daß die Prüfung in 2^/,
Stunden durchgeführt werden konnte.

Anschließend folgten einige Stunden gemütlichen

Beisammenseins, in denen Ernstes und Heiteres zum
besten gegeben wurde.

Möge nun das Gelernte nicht so bald vergessen,

sondern weitergepflegt werden zum Wohle der Ge-

samtheit. 0. 15.

Töß. Samariterverein. Der in der außer-

ordentlichen Generalversammlung vom 15. Mai 1915

durchgeführten Statutenrevision znfolge sind in unserem

Borstande kleine Aenderungen eingetreten, indem dessen

Mitgliederzahl von 9 aus 7 reduziert wurde. Für
das laufende Jahr amten nun als Präsident und

Uebungsleiter: Herr Oskar Ahl, Klosterstr. 4, Töß;
Vizepräsidentin: Frl. Berta Specker, Zürcherstr. 86,
Töß t Aktuar t Herr Ernst Jucker, Wülflingerstr. 46,

Tößt Kassierin: Frau Marie Weber-Senn, zum
„Frohsinn", Zürcherstraße, Töß; Materialverwaltert
Herr Adolf Güttinger, Grenzstr., Winterthur; Aktiv-
Beisitzert Herr Emil Hauser, Agnesstraße 1, Tößt
Passiv-Beisitzer t Herr Rudolf Diem, Zürcherstr. 949,
Töß. I.

Mwterthur-KoUbrunn. Feldübung vom
16. Mai 1915. Suppositiont Einsturz der Tößbrücke
bei Hochwasser. Die Uebung erfreute sich infolge sehr

günstiger Witterung eines überaus großen Besuches

unserer Mitglieder. Es waren 147 Mitglieder der

Sektion Winterthur und lö Mitglieder der Sektion
Kollbrunn an der Uebung beteiligt. Als Simulanten
tonnten wir in sehr verdankenswerter Weise den Turn-

verein Turbenthal gewinnen, der uns 45 Mann zur
Verfügung stellte. An dieser Stelle verdient der Turn-
verein Turbenthal den besten Dank und hauptsächlich

sür das ruhige, willige und sehr anständige Benehmen
den Samaritern gegenüber.

Morgens 9 Uhr kamen sämtliche Teilnehmer im
Restaurant Müller, Remismllhle, zusammen. Nach

gegenseitiger Begrüßung gab der Uebuugslciter, Herr
Gut, Präsident des Samarilervereins Winterthur,
noch eine kurze Erklärung des Tagesprogramms.

Nochmals auf die Begrüßung zurückkommend, ge-

statte ich mir, den sehr guten Eindruck, den die uncr-
müdlichen Ehrenmitglieder, Herr Wösner und Herr
Baumann, mit ihrem Besuch auf die Mitglieder mach-

ten, kund zu geben: „Nachahmuugswert für Ehren-
Mitglieder auch bei andern Samaritervcreinen". Möge
diesen immer mit gutem Humor beschenkten alten

Samaritern unsere größte Achtung verbleiben! Ein
guter Humor ist der beste Balsam für die Gemüter.

Nun an die Arbeit. Um 10 Uhr kam die Mel-
dung von dem großen Unglück im Friedtal) sofort
wurden die Samariter und Samariterinnen in drei

Abteilungen eingeteilt. Die erste Abteilung, alles

Herren, bekam den Auftrag zum sofortigen Abmarsch

zur Unglücksstelle behufs Improvisation von Trans-
Portmitteln usw. Als Chef dieser Abteilung waltete

Herr Weilemnann (W.), der es verstand, mit seinen

Leuten in kürzester Zeit und mit außerordentlicher

Kaltblütigkeit ein Auto, einen Brückenwagen, ein Ge-

stellwagen usw. zum Transport von Verwundeten

herzustellen, war doch das erste Gespann um 11 Uhr
10 zur Aufnahme bereit.

Die zweite Abteilung, alles Damen, bekam Punkt
10 Uhr 15 Befehl zum Abmarsch auf die Unglücksstelle,
mit Herrn Koch als Chef an der Spitze.

Zu gleicher Zeit war auch die dritte Abteilung,
32 Damen, dazu berufen, einen Notspital Herzurich-

ten, zu dessen Zweck der Reitverein vom Tößtal die

Reithalle in Turbenthal bereitwilligst zur Verfügung
stellte. Als Chef dieses Spitals funktionierte Frl.
L. Jäggli (W.). Sie verstand es, in kürzester Zeit
die Reithalle in einen behaglichen, ja sogar schmucken

und zweckmäßigen Spitalsaal einzurichten. Nicht zu-
letzt hatte man vieles den Sympathien der Bevölke-

rung Turbenthals zu verdanken, denn sozusagen alle

Utensilien wie Tische, Bänke, Stühle, Wasserflaschen

und vieles anderes mehr, was in einem Spital alles

notwendig gebraucht wird, wurde von den Türken-
thalern mit Freuden selbst zugetragen; sie ließen einen

gewissen Stolz in ihren Gesichtern erkennen und wett-
eiferten miteinander.

Peinliche Ordnung, gute Organisation des zuge-
teilten Personals, ließ wirklich wieder einmal die große
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Geschicklichkeit unserer Hilfslehrerinnen und Lehrer er-
kennen.

Die Samariter ans der llnglücksstelle, zweite Ab-
teilung, erhielten von ihrem Chef Befehl, die ange-
schwemmten Patienten längs der Tößufer aufzusuchen,

sie ans ihren oft sehr unangenehmen Lagen zu be-

freien und in erster Linie die Schwerverwnndeten zu

berücksichtigen. Mit großem Eifer wurde ruhig ge-

arbeitet, den Patienten die allernötigsten Verbände

angelegt und Wiederbelebungsversuche, weil dem Er-
trinken nahe, mußten an einigen Patienten voraus-
gehen. Je nach Art der Verletzung wurde jeder Ver-

nnglllà zur Erfrischnngsstation, zugleich Auflade-
station, transportiert, um dessen Platz sich das

Publikum massenhaft ansammelte. Wehmütig, be-

dauerungsvoll, wie neugierig sahen sie dem „Drei-
ben" der Samariter zu. Um IC Uhr 50 war der

erste Verwundete auf dieser Station erschienen, der

letzte, -löste, IC Uhr 55, Eine extra bestellte Ber-

pflegungsabteilung, mit Frl. Hofer an der Spitze,

sorgte für genügende Erquickung der Unglücklichen,

Punkt 11 Uhr 15 hatte der Transportchef, Herr
Sanitatsseldweibel Schwyn, Befehl zum Abtransport
ins Spital gegeben. In kürzester Zeit waren Räder-

brancards, Velobahre, Autos und Fuhrwerke in voller

Tätigkeit und der erste Verwundete konnte im Bureau
des Spitals 1l Uhr 55 angemeldet werden, der letzte

1 Uhr 05, Im Spital angelangt, wurden die Ber
bände von fachkundiger Seite nachgesehen und, wo es

notwendig erachtet wurde, erneuert,

Herr I)r, Spörri von Bauma, in steter Beglci-
tung von Herrn Weser (Winterthnr), die unermüdlich
überall nachsahen und scharfe Kritik übten, sprachen

sich befriedigt über das ganze Resultat aus. Zudem,
daß die Mehrzahl der Teilnehmer ganz junge Mit-
glieder seien, könne das Resultat als glänzend bc-

zeichnet werden. An dieser Stelle sei unsern eifrigen,

vorbildlichen, alten Mitgliedern bestens zu danken,

aber auch unsern Leitern und Leiterinnen der beste

Dank für das Gelernte auszusprechen,

4, IV,

Uiiterschen und Umgebung. Samariter
verein. Vorstand für 1915, Präsident: Heinrich

Güttinger, Tollhauscn lRüterschen); Vizepräsidentin:
Frau Gogliatti, Elsan; Qunstor: Werner Hofmann,
Rümikon: Aktuar: Albert Weilenmann, Dickbuch

lElggj: Materialverwnlter: Jakob Jucker, Rälerschen.

5ckwsi2erilàr lUllttârlanitàvLrLin.

vrcksntlicke Velsgiertenverîannnlung in liíricti,
Sonntag, 6on 20. ?uni 19t5, vormittags prä?is tv Utir, in 6er Nula

6es kirlcliengrabsnlckultiaules.

Trakt an den: k. Appell, Vollmachtsübergabc. 2. Genehmigung deS Protokolls der

Delegiertenversammlung vom 24. Mai 1914 in Liestal. 3. Genehmigung des Jahresberichtes

pro 1914. 4. Genehmigung der Kassarechnnng pro 1914. ö. Bericht der Rechnungsrcvisoren.

6. Wahl der Borortssektion pro 19l5. 7. Bestimmung des Drtcs der nächsten Delegierten-

Versammlung. 8. Wahl der Rechnungsrevisoren. 9. Allfälliges.
Indem mir auf pünktliches und zahlreiches Erscheinen hoffen, begrüßen wir Sie

kameradschaftlichst
Namens 6ss Isntralkomitess à ictmà. Militärlanitätsvereins,

Der Präsident: Der Sekretär:
ll. llabtiart. ko Lenkert.

vsr Militärlanitä'tsverein liiricti an leine Sctiweitsrlektionen.

Werte Kameraden!

Zu der am 20. Juni 1915 in unserer Stadt stattfindenden Delegiertenversammlung
heißen mir Ihre Delegierten im voraus herzlich willkommen.
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